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Reichsverkehrsminiſter Groener .

Bei dem Miniſterwechſel im Mai 1920 iſt der Generalleutnant
6. D. Wilhelm Groener unterm 25. 6. 20 zum Reichsverkehrs⸗
miniſter ernannt worden . Miniſter Groener iſt am 22 . November
1867 in Ludwigsburg ( Württemberg ) geboren und widmete ſich
der Offizierslaufbahn . Nach abwechfelndem Dienſt im General⸗
ſtab und in der Front übernahm er 1912 die Leitung der Eiſen⸗
bahnabteilung im Großen Generalſtab . Mit Ausbruch des Krie⸗
ges wurde er Chef des Feldeiſenbahnweſens . In dieſer Tätig⸗
keit iſt er beſonders bekannt geworden . Zu ſeinen Verdienſten
zählt der reibungsloſe Verlauf der Mobilmachung und des Auf⸗
marſches ſowie die Organiſation der ſchnellen Truppenverſchie⸗
bungen auf und zwiſchen den Kriegsſchauplätzen . Im Herbſt
1916 trat er an die Spitze des neugeſchaffenen Kriegsamtes , 1917
erhielt er die Führung einer Diviſion und bald darauf die eines
Armeekorps im Felde . Nach dem Rücktritt des Generals Lu⸗
dendorff wurde er am 1. November 1918 zum Erſten General⸗
quartiermeiſter ernannt . Im September 1919 trat er von dieſem
Poſten zurück .

Der neue Reichsverkehrsminiſter Groener iſt ſomit der Eiſen⸗
bahnverwaltung kein Fremder , ſondern mit dem Eiſenbahnweſen
durch langjährige Arbeit wohl vertraut . Seine hierbei gewonnenen
reichen Kenntniſſe und Erfahrungen berechtigen zu der Hoff⸗
nung , daß er für die unter den heutigen Verhältniſſen beſonders
ſchwierige Leitung des Reichsverkehrsminiſteriums der geeignete
Mann ſein wird .

Wir badiſchen Eiſenbahnbeamten insbeſondere bringen Sr .
Erz . dem Herrn Reichsverkehrsminiſter , der ſeine heldenmütige
Tapferkeit auf blutiger Wahlſtatt in ſo glänzender Weiſe be⸗
wieſen hat , auch als oberſtem Chef des Reichseiſenbahnweſens ,
das mehr als jeder andere Betrieb militäriſche Ordnung und
Schneidigkeit fordert , unſer vollſtes Vertrauen entgegen . Denn

„ Wo Wohlwollen mit Kraft ſich paaren ,
Müſſen Haupt und Glieder gleich gut fahren ! “

Möge Sr . Exz . zu den unverwelklichen Lorbeeren des Krieges
auch der grünende Lorbeer der erhofften Erfolge auf dem gerade
jetzt einer kundigen , ſicheren Führung bedürftigen Verkehrs⸗
gebiete reichlich beſchieden ſein ! Dem Perſonal der Egd Karls⸗
ruhe wird es am Willen zur Unterſtützung und Verwirklichung
ſicher nicht fehlen !

Quod bonum , felix , faustumque sit !

Staatsminiſter a. D. v. Brauer .

Am 17. November beging einer dex verdienteſten Männer des
badiſchen Landes , Staatsminiſter v. Braue r , in Baden⸗Baden ,
wo er im Ruheſtand lebt , in faſt jugendlicher Friſche und Rüſtig⸗keit ſeinen 75. Geburtstag . Sein Geburtsjahr ( 1845 ) fällt noch
in die vormärzliche Zeit , die Jünglingsjahre in die Periode der

deutſchen Einigungsbeſtrebungen , ſeine amtliche Wirkſamkeit
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füllt faſt die ganze Dauer des neu erſtandenen Kaiſerreiches

aus , wahrlich ein Leben in Deutſchlands glücklichſter und größ⸗
ter Zeit . Den Feldzug 1870 machte der junge Rechtspraktikant
als Felddiviſionsauditeur mit . Im Jahre 1872 trat er in den

Reichsdienſt , vertrat das Deutſche Reich als Konſul und General⸗

konſul in Bukareſt , Petersburg , Kairo und war von 1881 —1888

unter Bismarck vortragender Rat im Auswärtigen Amt in Ber⸗

lin . Er gehörte zu den vertrauten Mitarbeitern des erſten Kanz⸗

lers — ein Zeichen hervorragender ſtaatsmänniſcher Begabung .

Im Jahre 1890 trat er auf Wunſch des Großherzogs Fried⸗

richs I . in den badiſchen Staatsdienſt zurück , zunächſt als badi⸗

ſcher Geſandter in Berlin . Aber ſchon 1893 erfolgte ſeine Be⸗

rufung nach Karlsruhe . Dort wurde ihm neben dem Miniſte⸗

rium des Großh . Hauſes auch das der Eiſenbahnen übertragen .

Obwohl noch niemals auf dem Gebiet des Eiſenbahnweſens

tätig geweſen , entfaltete Miniſter v. Brauer hier eine ſchöpfe⸗

riſche und erfolgreiche Tätigkeit . Unter ihm erreichten die ba⸗

diſchen Eiſenbahnen eine Blüte wie nie zuvor . Die Einführung

des Kilometerheftes lenkte die Augen ganz Deutſchlands

auf dieſe fortſchrittliche und beliebte Neuerung , die auch finan⸗

ziell die günſtigſten Ergebniſſe brachte . Als im Jahre 1901

eine Neuorientierung der inneren badiſchen Politik eintrat , und

der bis dahin allmächtige nationalliberale Einfluß in den Hin⸗

tergrund trat , wurde v. Brauer an die Spitze des Miniſteriums

berufen . Seine Aufgabe war die Einführung der ſeit Jahr⸗

zehnten angeſtrebten , aber bisher geſcheiterten , direkten Wahl

zum Landtag . Nach mancherlei Zwiſchenfällen und Fährlich⸗
keiten gelang — dank v. Brauers klugem und zielbewußtem

Handeln — das Reformwerk . Leider zwangen Geſundheitsrück⸗

ſichten den inzwiſchen 60 Jahre alt gewordenen , bei allen Parteien

gleich beliebten und angeſehenen Miniſter , kurz darauf zum

Rücktritt von ſeinem aufreibenden Amt . Ungern gab ihm Groß⸗

herzog Friedrich , deſſen volles Vertrauen er genoß , die nachge⸗

ſuchte Entlaſſung und ſuchte durch Ernennung zum Oberſtkam⸗
merherrn und Großhofmeiſter ſich ſeinen bewährten Rat auch

außerhalb ſtaatlicher Funktionen zu ſichern . , Leider war es

nicht möglich , einen Mann von ſolcher Erfahrung und Tatkraft

für den auswärtigen Dienſt des Reiches wieder zu gewinnen .

Als einer der letzten Verfechter der Bismarckſchen Tradition

hätte er unſerer auswärtigen Politik beſſere Bahnen gewieſen ,
als ſie leider unter ſchwachen und unfähigen Reichskanzlern und

Staatsſekretären beſchritten wurden .
Das ſchwere Schickſal Deutſchlands hat , wie jeden Patrioten ,

auch Herrn v. Brauer tief erſchüttert , aber in der Hoffnung auf

eine Wandlung in einer , wenn auch fernen Zukunft nicht beirrt .

Ein geſunder Optimismus erhält ihm den Glauben an Deutſch⸗
lands Zukunft . Möge dem greiſen Staatsmann noch eine lange

Reihe von Jahren in voller Geſundheit beſchieden ſein — in

dieſem Wunſche begegnen ſich die zahlreichen Freunde und Ver⸗

ehrer landauf , landab , und weit über Badens Grenzen hinaus .
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